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Organisation: Allgemeine Informationen zur Vorlesung

▪ Vollständige Literaturliste in der 

Syllabus auf ILIAS

▪ Literatur finden Sie auf GradeCraft

unter der jeweiligen VL Woche oder 

bei den einzelnen RR

Achtung!

Es handelt sich um eine vollständige 

Literaturliste. In der Vorlesung wird 

jeweils darauf verwiesen, welche 

Literatur zur Vor- und Nachbereitung 

herangezogen werden sollte. 
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Vorlesungen jetzt auch auf YouTube

Aufnahmen der Vorlesungen werden für Studierende auf YouTube zugänglich gemacht

Die Videos sind aufrufbar unter: 

http://chrisfi.com/edpsych-yt
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Piazza Forum 

Stellen Sie Ihre Fragen während der Vorlesung in Piazza

So können sich Studierende auch untereinander helfen!

• Organisatorische Fragen → „orga-fragen“

• Fragen zur jeweiligen VL → „vl1-vl11“

• Bilder von Ihren Haustieren → „bilder_für_vl“ 
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Semesterplan
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Woche Datum Thema

01 10.11.2020 Einführung 

02 17.11.2020 Entwicklung, Sozialisation und Lernen

03 24.11.2020 Gedächtnismodelle und kognitive Basisfunktionen

04 01.12.2020 Intelligenz

05 08.12.2020 Selbstkonzept

06 15.12.2020 Motivation

07 22.12.2020 Diagnostik und Evaluation

08 12.01.2021 Diagnostik und Testverfahren

09 19.01.2021 Selbstregulation 

10 26.01.2021 Lernstrategien

11 02.02.2021 Unterrichtsmodelle

12 09.02.2021 Unterrichtsqualität

13 16.02.2021 Digitale Technologien

14 23.02.2021 Wiederholung

15 02.03.2021 Klausur 



Was Sie heute lernen sollen ...
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Wie sind Entwicklung, 

Sozialisation und Lernen 

aufeinander bezogen?

Was bedeutet Lernen als 

Verhaltensänderung?

Welche Theorien des 

Lernens gibt es?
Abb.1



Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen
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Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen
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Abb. 2



Alltagsvorstellungen

Sprichwörter

➢ Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr.

Kinderlieder – Beispiel: „Hänschen klein“

Hänschen klein ging allein in die weite Welt hinein…

➢ Es gibt (Entwicklungs-)Aufgaben, die gelöst werden müssen (ggf. altersspezifisch)

Doch die Mutter weinet sehr, hat ja nun kein Hänschen mehr…

➢ Implizite geschlechterdifferenzierte Normen

VL02: Lerntheorien I
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Was bedeuten die jeweiligen Begriffe Entwicklung, Sozialisation und Lernen? 

Wie grenzen sie sich voneinander ab?
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Gegenseitiger Bezug

Veränderung

Entwicklung

Lernen

zeitlich relativ überdauernde 

Veränderungen der Person, durch 

altersgraduierte, nicht-normative

und epochale Einflüsse ausgelöst 

stellt die Prozesse in den Mittelpunkt, 
durch die eine Person zum Mitglied 
einer sozialen Gemeinschaft wird

bezeichnet relativ dauerhafte 
Veränderungen im Verhalten oder 
Wissen einer Person, die auf 
Erfahrungen zurückgehen

Sozialisation

VL02: Lerntheorien I
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Entwicklung: Theoretische Ansätze

▪ Psychodynamische Entwicklungstheorien: Mensch durchläuft verschiedene Phasen

• Freud: Konflikte zwischen biologischen Trieben/Bedürfnissen und Anforderungen 

der Umwelt müssen bewältigt werden

• Erikson: Lebensphasenspezifische, durch die soziale Umwelt bestimmte Krisen 

müssen bewältigt werden

▪ Psychobiologische Ansätze

• Untersuchung biologischer Grundlagen der Entwicklung

(artspezifische angeborene Verhaltensmuster oder Lerndispositionen)

▪ Entwicklungspsychologie der Lebensspanne

• Menschliche Veränderung als lebenslanger Prozess 

• Interesse an interindividuellen Unterschieden in Entwicklungsverläufen
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Entwicklung: Funktions- und Leistungsbereiche
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Sozialisation: ökologische Systemtheorie nach Bronfenbrenner (1979)
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• Bemühungen eines Kindes einer zunehmend guten Passung (Adaption) an seine 

Umwelt => aktives Individuum im Zentrum

• Stufentheorie (chronologisch)

• Stufenwechsel aufgrund von Reifungsplan und Person-Umwelt-Interaktion

• Grundannahme: kognitive Schemata werden fortlaufend ausdifferenziert und angepasst

• Zwei Prinzipien der kognitiven Anpassung:

Objekt

Bestehendes, 

kognitives 

Schema

Neues, 

kognitives 

Schema

Wahrnehmung 

(hier: Assimilation)
Akkomodation

VL02: Lerntheorien I

Sozialisation: kognitiven Entwicklung nach Piaget (1969)
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Sozialisation: kognitiven Entwicklung nach Piaget (1969)

sensomotorische Phase

präoperationale Phase

konkret operationale Phase

formal operationale Phase

Geburt bis 2 Jahre

2-7 Jahre

7-12 Jahre

12 Jahre bis Erwachsenenalter

Stufen der kognitiven Entwicklung im Kindesalter
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Sozialisation: kognitiven Entwicklung nach Piaget (1969)

▪ Stadien der kognitiven Entwicklung

▪ Sensomotorisches Stadium (0-2 Jahre): Erwerb erster Schemata der Sensorik und 

Motorik (bspw. Kind lernt Objekte kognitiv zu repräsentieren) 

▪ Präoperationales Stadium (2-7 Jahre): Erwerb des Vorstellungs- und 

Sprechvermögens; gekennzeichnet durch Egozentrismus, statisches Denken und 

unzureichende Fähigkeit zur Berücksichtigung mehrerer Dimensionen

▪ Konkret-operationales Stadium (7-12 Jahre): Erwerb abstrakter kognitiver Konzepte -

prozesshaftes Denken und Fähigkeit zu logischen Operationen 

▪ Formal-operationales Stadium (ab 12 Jahren): gekennzeichnet durch  zunehmend 

abstraktes Denken und Fähigkeit zu hypothetisch-deduktivem (formal-logischem) Denken
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Lernen

Lernen ist wie Rudern 

gegen den Strom. Hört 

man damit auf, treibt man 

zurück (Laozi).

Erfahrung ist nicht das, 

was einem zustößt. 

Erfahrung ist das, was 

man aus dem macht, 

was einem zustößt 

(Huxley).

Man kann einen Menschen nichts lehren, 

man kann ihm nur helfen, es in sich selbst zu 

entdecken (Galilei).
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Abb.3



Lernen: Definition

Lernen ist abzugrenzen von:

• Reifung: genetisch gesteuerte Veränderung des Organismus

• Ermüdung, Krankheit, Vergiftung etc.: vorübergehende Verhaltensänderungen

• Unfall, Behinderung: Einschränkung des Verhaltens

Seidel & Krapp, 2014
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Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen

21 | Einführung in die Pädagogische Psychologie © 2020 Universität Tübingen

Abb. 2



Theorien des Lernens
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Theorien des Lernens
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stellen äußerlich sichtbare Verhaltensänderungen in den Fokus.

Seidel & Krapp, 2014
Abb.4



Theorien des Lernens
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stellen schwer beobachtbare Wissensveränderungen in den Fokus.

Abb.5

Seidel & Krapp, 2014



Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen

25 | Einführung in die Pädagogische Psychologie © 2020 Universität Tübingen

Abb. 2



In der Klasse fällt ein Schüler durch spontane Zwischenrufe auf –

Er meldet sich nicht bzw. wartet nicht darauf, dass er aufgerufen wird. 

Was tun Sie und welches Verhalten würden Sie in dieser Situation 

vermeiden?

2 MINUTEN

(Austausch mit Studierenden in verschiedenen Breakout-Rooms)
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Abb.6
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Theorien des Lernens

Seidel & Krapp, 2014



Lernen als Verhaltensänderung ... „Wissenschaft des Verhaltens“

Universelle Prinzipien:

• Lernen als sichtbare Verhaltensänderung

• Lernen verläuft bei Tieren und Menschen ähnlich

• Konzentration auf Reiz-Reaktions-Verbindungen

• „Black box“: was man nicht sieht, ist nicht Bestandteil der wissenschaftlichen Untersuchung

• „Tabula rasa“: Organismen als unbeschriebene Blätter, Lernen als Erfahrung

28 | Einführung in die Pädagogische Psychologie © 2020 Universität Tübingen

Abb.4



Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen
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Abb. 2



Klassisches Konditionieren

• Iwan Pawlow (1849-1936)

- Klassisches Konditionieren:

Es wird eine neue Assoziation zwischen 

einem Reiz und einer Reaktion aufgebaut.

- Organismen lernen, auf ein eigentlich 

unbedeutendes Signal zu reagieren.

- Gewünschte Reaktion (z.B. Pausenklingeln) 

und ungewünschte Reaktion 

(z.B. Nahrungsmittelaversion) möglich
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Abb.7

Abb.8



Link: http://www.youtube.com/watch?v=iO2h2z9PTlg
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Abb.9

http://www.youtube.com/watch?v=iO2h2z9PTlg


Klassisches Konditionieren: Die Lernsequenz
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Klassisches Konditionieren: 

Was passiert? 

deutsch Kürzel Erklärung 

Unkonditionierter Reiz US (UCS) 
Reiz, der ohne vorangegangenes Lernen 
eine Reaktion auslöst 

Unkonditionierte Reaktion UR (UCR) 
angeborene Reaktion, die durch den US 
ausgelöst wird 

Neutraler Reiz NS 
Reiz, der zu einer unspezifischen Reaktion 
führt 

Konditionierter Reiz CS 

ursprünglich neutraler Reiz, 
der aufgrund einer mehrmaligen Kopplung 
mit einem US 
eine gelernte oder bedingte Reaktion bewirkt 

Konditionierten Reaktion CR 
erlernte Reaktion, die durch den CS 
ausgelöst wird 
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Klassisches Konditionieren: Mechanismen 

▪ Kontiguität und Kontingenz: räumliches und zeitliches 

Zusammentreffen zwischen den Reizen (Kontiguität) weniger wichtig als 

Kontingenz (Reiz sagt Reaktion zuverlässig vorher).

▪ Verstärkung: Wiederholte Kopplung von neutralem Reiz (NS) und 

unkonditioniertem Reiz (US) notwendig. 

▪ Generalisierung: konditionierte Reaktion wird auch durch Reize 

ausgelöst, die dem konditionierten Reiz ähneln.

▪ Löschung: Wiederholte Präsentation von konditioniertem Reiz (CS) ohne 

unkonditionierten Reiz (US).

▪ Gegenkonditionierung: Konditionierter Reiz wird mit einem neuen

unkonditionierten Reiz, der eine zur konditionierten Reaktion 

gegengerichtete Reaktion auslöst, gepaart.
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Abb.10



5 Minuten
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Welche Anwendungen/Beispiele fallen Ihnen zur 

Klassischen Konditionierung ein?

2 MINUTEN

(Austausch mit Studierenden in verschiedenen Breakout-Rooms)



Klassisches Konditionieren: Anwendung/Beispiele

• Verhaltensvermeidung (z.B. Rattenphobie beim „kleinen Albert“, John B. Watson, 1920)

• Werbung

• Psychotherapie (Systematische Desensibilisierung)

• Fliegeralarm

• Nahrungsmittelaversion

• Schulfächer

• …
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Abb.11



Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen
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Abb. 2
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Link: https://www.youtube.com/watch?v=5QelaIPLPDk

Abb.12

https://www.youtube.com/watch?v=5QelaIPLPDk


Klassische Konditionierung – Operante Konditionierung

Reiz Reaktion/Verhalten Konsequenz

Klassische Konditionierung Operante Konditionierung

Verstärkungskontingenz
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Operante Konditionierung: Skinners Annahmen über das 

Lernen

• Lernen bei Tieren läuft in gleicher Weise ab wie beim Menschen

• Operante Konditionierung: Organismen lernen, dass bestimmtes Verhalten 

eine bestimmte Konsequenz hat (belohnt/verstärkt oder bestraft wird)

→ Verhalten wird wegen der darauf folgenden „Konsequenzen“ gezeigt bzw. 

nicht gezeigt 

• Denkbar einfaches Modell: Assoziatives Lernen 

→ Aufbau einer Assoziation zwischen Verhalten und Konsequenz/Wirkung

Jeder wendet mehr oder wenig unbewusst Prinzipien von Skinner an: 

„Einfach nicht beachten“ → Löschung von Verhalten

„Ermahnen“ → Form der Bestrafung
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Burrhus F. Skinner

(1904-1990)

Abb.13



Operante Konditionierung: Vier Varianten
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Operante Konditionierung: Verstärkungssequenzen
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Reiz Reaktion Konsequenz Prozess Folge 

Unaufgeräumtes 
Zimmer 

Aufräumen  Positive 
Verstärkung 

Erneutes 
Zimmer 
aufräumen  

Unaufgeräumtes 
Zimmer 

Aufräumen  Negative 
Verstärkung 

(„Erleich- 
terung“)  

Erneutes 
Zimmer 
aufräumen 

Unaufgeräumtes 
Zimmer  

Kein 
Aufräumen 

 Bestrafung 
I (Plus-
Bestrafung) 

Weniger Chaos 
im Zimmer 
produzieren 

Unaufgeräumtes 
Zimmer 

Kein 
Aufräumen 

 Bestrafung 
II (Minus-

Bestrafung) 

Weniger Chaos 
im Zimmer 
produzieren 

 



Reiz Reaktion Konsequenz Prozess Folge 

Unaufgeräumtes 
Zimmer 

Aufräumen Extra-Taschengeld 
(Hinzufügen einer 
„angenehmen 
Konsequenz“) 

Positive 
Verstärkung 

Erneutes 
Zimmer 
aufräumen  

Unaufgeräumtes 
Zimmer 

Aufräumen Kein Spüldienst in der 
nächsten Woche 
(Entzug einer 
negativen 
Konsequenz) 

Negative 
Verstärkung 
(„Erleich- 
terung“)  

Erneutes 
Zimmer 
aufräumen 

Unaufgeräumtes 
Zimmer  

Kein 
Aufräumen 

2 Wochen Spüldienst 
(Hinzufügen einer 
negativen 
Konsequenz) 

Bestrafung 
I (Plus-
Bestrafung) 

Weniger Chaos 
im Zimmer 
produzieren 

Unaufgeräumtes 
Zimmer 

Kein 
Aufräumen 

Entzug einer positiven 
Konsequenz, z.B. 
Fernsehverbot“ 

Bestrafung 
II (Minus-
Bestrafung) 

Weniger Chaos 
im Zimmer 
produzieren 

 

Operante Konditionierung: Verstärkungssequenzen
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Operante Konditionierung: Verhaltensreduzierung durch Löschung und 

Bestrafung
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Abb.6



Operante Konditionierung: Verhaltensreduzierung

durch Löschung und Bestrafung

1. Löschung, d.h. kontingentes Zurückhalten von Verstärkung für eine ehemals verstärkte 

Verhaltensweise (Minus Bestrafung) 

• Beispiel: Wortbeiträge ohne vorheriges Melden bzw. “geräuschvolles Melden” von Schülern 

soll reduziert werden: Lehrkraft reagiert durch Nichtbeachtung

2. Löschung in Kombination mit anderen Techniken

• Beispiel: Positive Verstärker für alternatives Verhalten des Schülers („richtiges Melden“)

3. (Plus) Bestrafung

• als Hinzufügen negativer Reize
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Operante Konditionierung: Grenzen für Lernverständnis

▪ Übertragbarkeit von Tierversuchen auf Menschen? 

▪ „Externe Validität“: Klassenzimmer vs. Rattenkäfig

▪ black box:  Was beantwortet Theorie nicht? Annahmen zum Lernprozess 

fehlen, ebenso differenzierte Annahmen zur Motivation

▪ Ethische Fragen?

▪ Empirische Evidenz zu Kernaussagen der Theorie
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Abb.14



Übersicht

▪ Entwicklung, Sozialisation, Lernen

▪ Theorien des Lernens

▪ Lernen als Verhaltensänderung:

• Klassisches Konditionieren

• Operantes Konditionieren / Verstärkungslernen

• Modelllernen
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Abb. 2



Grenzen des Konditionierens: Beispiel

Erfolgt Lernen nur wenn es 

unmittelbar positiv oder negativ 

verstärkt wird?

Wie können wir komplexe 

Verhaltensweisen erlernen?
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Theorien des Lernens
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Modellernen: Hintergrund

▪ Serie von Experimenten mit „Bobo doll“ (1965)

▪ „Banduras Weltruhm“

Albert Bandura

Abb.15

Ist es nicht auch völlig 

natürlich durch 

Beobachtung zu lernen?
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Link: http://www.youtube.com/watch?v=8ZXOp5PopIA
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Bobo (ab 1:28)
Abb.16

http://www.youtube.com/watch?v=8ZXOp5PopIA


Modelllernen: Grundprinzipien
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Seidel & Krapp, 2014



Motivation

Reproduktion

Modelllernen: Teilprozesse

Beobachtung

53 | Einführung in die Pädagogische Psychologie © 2020 Universität Tübingen

Informations-

speicherung 

(mentale 

Repräsentation)



Motivation

Reproduktion

Modelllernen: Teilprozesse

Beobachtung
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Informations-

speicherung 

(mentale 

Repräsentation)

Sitzung 03 

Kognition und Metakognition: 

Gedächtnismodelle and 

kognitive Basisfunktionen 
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